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Digitaler Ausflug ins WHM

Sammlungspräsentation "Abstrakte Welten – Zwischen Expressionismus und Konstruktivismus"

als 360° Rundgang im Netz

Zwar können Kunstinteressierte das Wilhelm-Hack-Museum derzeit nicht tatsächlich besuchen –

ganz auf die Kunst aus Ludwigshafen muss jedoch niemand verzichten. Nachdem bereits der

360° Rundgang "The Lives and Loves of Images | When Images Collide" der "Biennale für

aktuelle Fotografie" im Wilhelm-Hack-Museum digital verfügbar ist, ist ab sofort auch die

Ausstellung "Abstrakte Welten. Zwischen Expressionismus und Konstruktivismus" mit Werken

aus der Sammlung des Wilhelm-Hack-Museums als "virtuelle Tour" auf der Museumswebsite

online unter www.wilhelmhack.museum.

Mit Mauszeiger und "Zoom-Funktion" bewegen sich die Besucher*innen durch das Museum,

wandern vorbei an Ernst Ludwig Kirchners "Bergwald", Wassily Kandinskys "Scharfe Härte" oder

den "Badenden Frauen" des Künstlers August Macke. Auf diese Weise sind nicht nur einzelne

Pinselstriche in den Gemälden erkennbar, auch die wichtigsten Werkinformationen erscheinen

automatisch auf dem Bildschirm.

Zur Ausstellung

Der Expressionismus sowie die konstruktiven Tendenzen der 1910er und 1920er Jahre gehören

zu den wichtigsten Sammlungsschwerpunkten des Wilhelm-Hack-

Museums. Die Ausstellung zeigt, auf welche Weise beide Kunstrichtungen die Malerei von der

Darstellung des Gegenstands lösen und – ungeachtet der ästhetischen Unterschiede – ihr

Kunstschaffen eng mit dem alltäglichen Leben verknüpfen.

Im Expressionismus ist der Gegenstand zwar Ausgangspunkt des Arbeitens, doch ist seine

Wiedergabe vielmehr Ausdruck einer inneren Notwendigkeit, als ein naturgetreues Abbild. Die

Künstler thematisieren allem voran die eigene Lebenswirklichkeit: Die Freuden und Laster der

Großstadt, wie Theater oder Varieté zeigen sich ebenso in der Themenwahl, wie die Sehnsucht

nach der Natur. In der idyllischen Abgeschiedenheit suchen die Expressionisten nach dem

Einklang von Mensch und Natur. Formal lösen sich die Farben mehr und mehr vom Gegenstand

bis sie in gegenstandslose Farbrhythmen aufgehen.

Zeitlich parallel entwickeln sich in ganz Europa unterschiedliche Tendenzen geometrischer

Abstraktion, die sich vom Motiv im eigentlichen Sinne völlig abkehren. In den Fokus der

künstlerischen Auseinandersetzung rücken nun die bildgestalterischen Mittel: Farbe, Form und

Komposition, die das Erzählerische des Alltags aus den Darstellungen verbannen. Dennoch

verfolgen die Künstler, ob in Deutschland, Frankreich, Russland oder den Niederlanden, die

Vision einer engen Zusammenführung von Leben und Kunst. Gemeinsam mit Architekten und

Designer arbeiten sie an einem ganzheitlichen Lebensentwurf, der Kunst und Alltag verbindet.

Kontakt:

Wilhelm-Hack-Museum, Nina Reinhardt, Berliner Straße 23, 67059 Ludwigshafen am Rhein,

Telefon 0621 504-2934, E-Mail nina.reinhardt@ludwigshafen.de.

 

https://www.ludwigshafen.de/


 


